
am geeignetſten durch Verbrühen mit kochendem Waſſer oder durch
Beſtreuen mit Kochſalz geſchieht Doch geben dieſelben auch ein vor
treffliches Futter für n l ab Wenn man flache Schüſſeln
mit Bier Abends aufſtellt ſo trinken die Schnecken davon und fallen
hinein Wird Weizenkleie in ſchmalen Streifen auf Beete geſtreut
ſo freſſen die Schnecken gern davon blähen aber danach auf und
ſterben Will man ein Beet vor den Schnecken ſichern ſo umſtreut
man daſſelbe mit ungelöſchtem Kalk oder Ruß bei trockenem Wetter
mit Flachsſchaben Gerſtenſpreu oder Fichtennadeln Die Schnecken
welche den mit dieſen Dingen beſtreuten Boden paſſiren müſſen wer
den entweder ihres Schleimes beranbt und ausgetrocknet am Fort
kommen gehindert und dadurch der Sonne preisgegeben oder an der
Haut verwundet und hierdurch zu Grunde gerichtet

Wollſtanb und Wollabfälle geben wenn ſie 5 Jahre
im Freien lagern eine hochwerthige dungkräftige Erde für Topfgewächſe
ſowie zur Gurken und Melonentreiberei wenn man ſie zu nur
dem ſonſt geeigneten Erdgemiſch zuſezt Als Dünger beim Baum
und Weinſatz verwendet wirken ſie nicht ſofort zeigen aber eine um
ſo nachhaltigere Wirkung Wie hochwerthig ſie zur Düngung von
Beerenobſt Plantagen ſind zeigen die Pflanzungen der Gebr Räder
in Soltau Lüneburger Haide welchen ſie eine Ueppigkeit des Wuchſes
eine ſo reiche Fruchtbarkeit bei vollkommenſter Entwickelung der Früchte
verleihen wie ſie ſonſt nicht oft zu finden iſt Es iſt das auch leicht
begreiflich wenn man bedenkt daß dieſe Abfälle im Mittel 5,2
Stickſtoff 1,3 Phosphorſäure und 0,3 Kali enthalten

Frühe Erdbeeren zu erzielen Haben wir ein Erdbeerbeet
etwa an einer ſonnigen Mauer oder an geſchütztem ſüdlichen Abhange
dann reinigen wir die Pflanzen lockern das Beet und bauen einen
Holzkaſten darum Die Wände des Kaſtens werden mit Dünger ver
packt und der Kaſten mit Fenſtern bedeckt bei Sonnenſchein werden
die Fenſter gelüftet auch wenn nöthig die Pflanzen begoſſen Man
erhält durch dieſe kleine Arbeit 4 Wochen früher reife Erdbeeren
als wie aus dem Lande

Das Lüften der eingeſchlagenen Gemüſevorräthe und
auch der Decke der Blumenzwiebelbeete iſt bei der jetzt eingetretenen
milderen Witterung dringend nöthig weil erſtere ſonſt leicht anfaulen
letztere d h r einen zu langen geilen Trieb machen
wodurch ihre ſpätere geſunde Entwickelung ſowohl als ihre Schönheit
unbedingt geſchädigt wird

Thier und Geſlügelzucht
r Forelleunfütternng Die Schwierigkeiten der Forellenfütterung

mit todten Nahrungsſtoffen hat viele Züchter letztere perhorresziren
und zur ausſchließlichen Fülterung mit lebendiger Nahrung greifen
laſſen Sobald die jungen Forellen die kleinſten wenig Nahrungs
maſſe hergebenden Lebeweſen zu verſchmähen anfangen bietet ihnen
der Teich nur eine begrenzte Nahrungsmenge an gröberer Faung und
es iſt ſchwierig letztere für eine größere Anzahl Forellen zu ſchaffen
Außer Jnſekten und Weichthieren Froſchquappen und etwa noch Regen
würmern bietet die Natur uns als lebendes Maſſenfutter für Forellen
nur Fiſche Beſonders die der Größe der zu fütternden Forellen ent
ſprechende mehr oder weniger geſtreckte Brut der ſog Grünweidefiſche
wird daher vielfach benutzt es ſind dies die Pflanzenfreſſer Plötze
Dieſen Fiſchen genügt die wenig proteinreiche Nahrung der Waſſer
pflanzen ſo daß man in den Forellenteichen ſelbſt durch Einſetzen von
Generationsplötzen eine Menge Brut als Futterfiſche hervorbringen
kann ohne den Forellen Nahrungskonkurrenten zu ſchaffen Leider
hat dies ſchöne Bild auch ſeine Schattenſeite Die Forelle frißt be
kanntlich ebenſo wie zum Beiſpiel der Zander nur die kleinſten Fiſchchen
Jn einem gut mit Pflanzennahrung verſehenen Teiche findet die Brut
der Futterfiſche Schutz ſo daß eine größere Anzahl ſehr bald ihrer
Beſtimmung entwächſt

t Zur Erhaltung der Freßluſt bei Maſtſchweinen gebe
man letzteren täglich zwei Hände voll geſalzenen Hafer Das Salzen
geſchieht folgendermaßen Die Körner ſind zwei Tage in ein Gefäß
ſo zu legen daß zwiſchen jede Lage eine dünne Schicht Salz aufgeſtreut
wird darüber kommt nach dem Eindrücken mit den Händen ein wenig
Waſſer Da der Hafer tüchtig aufſchwemmt ſo darf das Gefäß nicht
ganz mit Körnern und Salz gefüllt werden Die Thiere die regel
mäßig jeden Tag zwei Hände voll geſalzenen Hafer vorgeworfen er
halten verlieren nie die Freßluſt ſie vertilgen alles Futter

Kleinere Mittheilungen
S Die Verwerthung des Rußes aus Schornſteinen Oefen c

als Düngemittel verdient die größte Beachtung Neun Theile Ruß
mit einem Theil Salz gemiſcht iſt einer der vorzüglichſten Garten
dünger Beſtreut man Gemüſebeete vor dem Bepflanzen mit einem
Gemiſch von Ruß Salz und Aſche ſo bleiben ſie von Ungeziefer be
ſonders von den Erdflöhen verſchont und die jungen Pflanzen zeigen
das üppigſte Wachsthum Für Rüben Mohrrüben und Carotten giebt
es überhaupt kein beſſeres Düngemittel wie den Ofenruß Raſen
plätze bei Regenwetter mit Ruß leicht überſtreut zeigen einen tief
dunkeln üppigen Graswuchs Alich bei Obſtbäumen wirkt eine Ruß
düngung gauz vorzüglich Auch für Topfpflanzen iſt Ruß ein vorzüg
licher Dünger Für dieſen Zweck übergießt man ihn mit kochendem

aſſer und giebt einen Zuſatz von Hornſpänen um einen wirkſamen
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flüſſigen Dünger zu erhalten Derartig gedüngte Pflanzen zeigen einen
herrlichen Wuchs und eine prächtige Blattentwicklung Für empfind
liche und vor allen Dingen für junge Pflanzen verwende man Ruß
waſſer nur in ſehr großer Verdünnung mit Waſſer ſonſt iſt es zu
ſcharf Man werfe daher den Ruß nicht achtlos bei Seite ſondern
ſammle ihn ſorgfältig zur nützlichen Verwendung Die Dungkraft des
Rußes iſt leicht erklärlich denn es enthält im Mittel Ruß von Holz
1,3 Stickſtoff 0,4 Phosphorſäure und 2,4 Kali Steinkohlen
ruß dagegen 2,4 Stickſtoff 0,4 Phosphorfäure und 0,1 Kali
Der letztere iſt ſonach am werthvollſten

Hauswirthſchaftliches
4 Spinat Der Spinat wird geputzt indem man die Wurzeln

und die Blätterſtiele abſchneidet mehrere Male gewaſchen und in vielem
kochenden Waſſer mit Salz weich gekocht wozu je nach der Jahreszeit
10 Minuten bis eine Viertelſtunde erforderlich iſt Damit er recht grün
bleibt thut man am beſten nur wenig auf ein Mal abzukochen Dann
gießt man ihn auf ein breites Sieb ſpült ihn mit kaltem Waſſer ab
preßt ihn trocken aus und hackt ihn entweder fein oder man ſtreicht
ihn durch ein Sieb Hierauf ſchwitzt man eine fein gehackte Zwiebel
in Butter oder Bouillonfett giebt 2 Löffel Mehl dazu läßt es einige
Augenblicke braten rührt den Spingat damit klar verdünnt ihn etwas
mit Fleiſchbrühe thut das nöthige Salz und geriebene Muskatnuß da
zu und läßt ihn noch kurze Zeit auf dem Feuer anziehen Der Spinat
darf nicht zu dünn und fein ſondern er muß ſich auf der Schüſſel be
liebig hoch aurichten laſſen Man garnirt ihn mit Kalbs Hammel
oder Lamm Cotelettes Setzeiern verlorenen Eiern mit gebratener oder
glacirter Kalbsmiich Rindszunge Saucischen oder auch nur mit auf
gebratenem Rindfleiſch auch kann man runde gebratene Kartoffeln da
zu geben Die gehackte Zwiebel kann auch fortbleiben Damit der

r nicht weichlich ſchmeckt vermiſche man ihn mit etwas Sardellen
utter

4 Fenerfeſter Auſtrich Kalkwaſſer und Eſſig werden laut
Chem Ztg nach einem in Amerika patentirten Verfahren in gleichen

Mengen gemiſcht und mehrere Tage lang unter öfterem Umrühren
warm gehalten Hierauf wird Kochſalz Alaun und Zinkſulfat in
Pulverform zugeſetzt und die Miſchung zum Kochen erhitzt Sodann
fügt man Leinöl oder ein anderes trocknendes Oel hinzu kocht wieder
vermiſcht das Ganze mit Rohpetroleum und ſtellt nach abermaligem
Kochen mittelſt eines Zuſatzes von fettem Thon der 25 80 Prozent
Aluminiumſilikat enthält eine Paſte her die durch Farbſtoffe veliebig
gefärbt werden kann Bei hellen Nüancen iſt der Zuſatz von Petro
leum zu unterlaſſen

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Der Fleiſchexport Nordamerikas Wie der Times aus

Philadelphia deveſchirt wird werden die von verſchiedenen europäiſchen
Ländern der Einfuhr amerikaniſcher Lebensmittel auferlegten Verbote
allmählich beſeitigt DieTbelgiſche Regierung hat den Staats Sekretär
benachrichtigt daß alle der beſagten Einfuhr gegenüber bisher erlaſſenen
Verbote durch königl Dekret aufgehoben worden ſind Aus Berlin ſoll
in Nordamerika die Nachricht eingelaufen ſein daß Neigung vorhanden
iſt das Einfuhrverbot für lebendes Schlachtvieh und friſchgeſchlachtetes
Fleiſch aufzuheben Jn Waſhington hofft man daher daß in Deutſch
land die Zulaſſung der genannten Produkte demnächſt wieder bekannt
gegeben werden

Die oſtpreuſtiſche Pferdezucht wird demnächſt zum Gegen
ſtand einer intereſſanten Wette gemacht werden Rittergutsbeſitzer
Hermann v Sperber auf Gerskullen will den Nachweis führen daß
das oſtpreußiſche von Trakehner Eltern abſtammende Pferd das beſte
Gebrauchspferd der Welt iſt Zu dieſem Zwecke beabſichtigt Herr
v Sperber folgende Wette anzubieten Der noch ſpäter zu beſtimmende
Einſatz ſoll nicht unter 10,000 Mk und nicht über 20,000 Mk betragen
und die Wette in der Zeit vom 1 November 1895 bis zum 1 April 1896
zum Austrag gebracht werden Theilnehmer darf an der Concurrenz
jeder Gutsbeſitzer die oſtpreußiſchen ausgenommen ſein Die con
currirenden Pferde dürfen nicht beſonders ſtark gefüttert werden auch
dürfen ſie keine beſonderen Vorbereitungen erhalten Die Pferde des
Herrn v Sperber erhalten ſieben Pfund Hafer und acht Pfund Klee
heu es ſoll aber auch geſtattet ſein daß die Pferde vom Rhein
Sachſen und Oeſterreich c mehr erhalten Die Wettleiſtung ſoll un
gefähr folgendermaßen erfolgen An einem beliebigen Tage telegraphirt
der Vorſitzende des Schiedsgerichts Morgen gehen etwa vier Vierer
züge Arbeitspferde jeder Wagen mit 60 Ctr Getreide nach Berlin
ab 800 km ſo viel Caroſſiers ſo viel Jucker Dies Telegramm
geht an die Gutsverwaltung von Gerskullen und an Diejenigen
gleichzeitig ab die die Wette angenommen haben Die Pferde ſollen
die 800 km in 10 12 Tagen zurücklegen Nach Ankunft der Pferde
in Berlin ſtellt das Schiedsgericht je nach dem Zuſtande der Pferde
Schnelligkeit c die beſte Leiſtung feſt Der Sieger erhält den Ein
ſatz Vorausſetzung des ganzen Unternehmens iſt daß die Jmport
kommiſſion des Unionklubs die aus dem Ober Landſtallmeiſter Grafen
v Lehndorff als Vorſitzendem Ober Regierungsrath a D v Oertzen
und Graf Tſchirſchky Renard beſteht das Schiedsgericht übernimmt
Das öffentliche Angebot wird etwa Mitte April d J nach Feſtſtellung
der genaueren Bedingungen und nach Rückſprache mit dem erwähnten
Schiedsgericht erfolgen
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Nr 15 Halle a den 13 April 1895Hohe Erträge anf leichtem Boden
wurden eigentlich erſt ſeit den grundlegenden Arbeiten und
Beobachtungen des Dr Schulz Lupitz erzielt welcher der
deutſchen Landwirthſchaft in Heft 7 der Arbeiten der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft Zwiſchenfruchtbau auf leichtem
Boden wieder eine Fülle wichtiger Belehrungen zugänglich
macht Der hohe Werth dieſer neueſten Veröffentlichung wird
durch uachſtehenden Abſchnitt zur Genüge angedeutet

Zſt es zweckmäßig der Gründüngung eine Hülfs
düngung hinzuzufügen

Dieſe Frage iſt für faſt alle Fälle ganz entſchieden zu
bejahen wenn man die höchſten Roherträge erreichen will

Es bleibt allerdings zu berechnen und zu erwägen ob
die höchſten Roherträge ſich auch als die höchſten Reinerträge
erweiſen Angeſichts der Preisverhältniſſe drängt ſich die
Frage auf ob es wirthſchaftspolitiſch richtig iſt unter Geld
aufwand die Roherträge auf das äußerſte Maß zu ſteigern
ohne Beſorgniß daß große Ernten im Jnlande einen und
zwar un verhältnißmäßig ſtarken Druck auf die Preisgeſtaltung
ausüben Denn es iſt ja klar daß der Landwirth damit
weiter kommt eine mäßige bis gute Ernte zum Mittelpreiſe
abzugeben als wenn er eine große Ernte vielleicht vergeblich
anbieten vielleicht unter dem Selbſtkoſtenpreiſe hingeben
muß Jndeß ſollen im Schlußworte einige diesbezügliche
Erörterungen Platz finden

Für die hier zu beſchreibenden wirthſchaftlichen Maß
nahmen genüge die Mittheilung des Ergebniſſes daß der
ne für die Lupitzer Wirthſchaft zu folgendem Beſchluſſe

gelangte

So lange die Ernteergebniſſe in einer Mehrernte an
Früchten und in dem Erlöſe aus dieſen zum erzielten Durch
ſchnittspreiſe die gemachte Aufwendung gut lohnen iſt dieſe
Aufwendung von Mitteln gerechtfertigt Oder mit anderen
Worte So lange der erlöſte Mehrbetrag die Selbſtkoſten
für den einzelnen Centner in der Wirthſchaft herabdrückt iſt
unbekümmert um wirthſchaftspolitiſche allgemeine Erwägungen
die intenſive Kultur beizubehalten und ſind die höchſten Roh
erträge nach wie vor anzuſtreben Von dieſem Geſichtspunkte
aus betrachtet iſt es durchweg wohlgethan der Gründüngung
noch eine Hülfsdüngung hinzuzufügen und zwar nach der
Fruchtart verſchieden

Findet die Gründüngung zu Kartoffeln oder zu Rüben
alſo zu Hackfrüchten aller Art Verwendung ſo hat die Er
fahrung in Lupitz erwieſen daß die Hinzufügung einer halbenStallmiſtdüngung ſich noch vortrefflich bezahlt macht Dieſe

Hinzufügung erhöhte in jedem Falle ohne Ausnahme in einem
jetzt nun mehr als 20jährigen Zeitraum die Roherträge und

Reinerträge bei Kartoffeln Es iſt hierbei zweckmäßig den
Stallmiſt ſo wie es paßt in der Wirthſchaft bereits im
November auszufahren und ſofort vom Wagen aus in die
Gründüngungsfrucht hineinzuſtreuen Wenn es auch nur 4
Fuder ſind zu etwa 1000 Kkg welche auf den Hektar gefahren
werden ſo genügt es um die Gährung weit ſchneller im
Boden einzuleiten Ob das Einpflügen der ganzen Maſſe
miteinander erfolgt oder zu verſchiedenen Zeiten Grün
düngung und Stallmiſt der Mehrerfolg macht ſich durchweg
bemerkbar

Das gleichzeitige Unterpflügen der Stallmiſt Beidüngung
mit dem der Gründüngungsmaſſe läßt ſich ſehr gut aus
führen weil ſo wie ſo das Letztere mittels eines Tiefkultur
Pfluges mit Vorderſchar bewirkt wird Der Gang der
Arbeit iſt etwa der folgende Der Stalldünger wird vom
Wagen aus mittels der Forke direkt auf das Feld Kfrert
alſo nicht erſt in Haufen abgezogen etwaige zu ſtarke Klumpen
werden durch einen hinter dem Wagen hergehenden Arbeiter
nachgebreitet Alsdann folgt der Tiefkultur Pflug Am
Vorderkarren deſſelben wird eine ſtarke Wagenkette mit ihren
beiden Enden ſo befeſtigt daß der mittlere ſchwere Theil der
Kette unmittelbar vor dem Vorderſchar herſchleppt und die
Gründüngungsmaſſe niederdrückt Alsdann ſchneidet das
Vorderſchar die Pflanzenwurzeln auf etwa 7 em Tiefe ſcharf
ab und legt ſo die ganzen Pflanzen in die Tieffurche hinein
Es folgt das Hauptſchar des Pfluges und deckt den Geſammt
Erdkörper des 25 30 em tiefen Pflugſtreifens über die
Pflanzenmaſſe hin Die Pflugarbeit wird auf dieſe Weiſe
ſo ſauber und die Erdoberfläche ſo glatt als es nur zu
wünſchen ſteht

Hat man keinen Stalldünger ſo kann man einen ähnlichen
Erfolg erzielen durch eine Beigabe von 32 bis 36 kg waſſer
löslicher Phosphorſäure auf den Hektar 200 kg Super
phosphat und 100 kg Chiliſalpeter 1 Ctr Superphos
phat und 50 Pfd Chiliſalpeter auf den Morgen Aller
dings wirkt hier nur die eigentliche Pflanzennahrung
die günſtige Wirkung der mit dem Stallmiſt in den Boden
gebrachten Bakterien bleibt dagegen ans Das Superphos
phat gebrauchte man in Lupitz namentlich in den letzten
Jahren mit Erfolg Wiederholt gemachte Verſuche anſtatt
des Superphosphat Thomasſchlacke anzuwenden haben bis
lang bei Kartoffeln ſtets zu negativen Reſultaten geführt
Ein zur direkten Beantwortung dieſer Frage angeſtellter Ver
ſuch brachte das Ergebniß daß die Anwendung des Thomas
mehls gegenüber ungedüngt die Kartoffelernte direkt ge
ſchädigt hatte

Den Chiliſalpeter ſtreut man am zweckmäßigſten je nach
dem Zeitpunkt der Kartoffelpflanzung bei früher Saat etwa



n

4 Wochen bei ſpäter Saat etwa 14 Tage nach der
nene breit über den Acker aus Es iſt in Lupitz die

ung e worden daß eine Ausſtren des Chili
ſalpeter gleichzeitig mit der Kartoffelpflanzung nicht ſo aus
giebig gewirkt hat als eine ſpätere Ausſtren zu dem an
r r t Bekanntlich wird der Chiliſalpeter ſehr

icht ansgewaſchen ſalpeterſaure Solze werden im Boden
nicht abſorbirt ſondern entweichen mit der Bodenfeuchtigkeit
in den Untergrund Es iſt das aber nicht die einzige
Verluſtquelle ſondern es giebt unzweifelhaft wie ja auch

er und Wagner bereits nachgewieſen haben im Boden
ſte Lebeweſen welche die ſalpeterſauren Salze zerſtören

und auffreſſen Auf dem leichten Boden iſt die Wirkung
einer Salpetergabe in der Regel in 6 Wochen erſchöpft So

mit wird in Lupitz derjenige Zeitpunkt als der richtige
erwählt wenn die Kartoffeln bereits einen kleinen Keim
entwickelt haben und von der Unterſeite dieſes Keimes aus
and bezw fingerartig ihr Wurzelnetz nach allen Seiten in

Boden hinausſchicken Jn dieſem Zeitpunkte iſt die
Kartoffelpflanze weitaus am meiſten zur Aufnahme befähigt
und nach der Aufnahme begierig Der Zweck der Salpeter
gabe iſt ja aber in erſter Linie der während der Zeit in
welcher die Umſetzung der Gründüngungsmaſſen beginnt die

e Pflanze mit Stickſtoff zu verſorgen um ſie zum mög
ſchnellen Auflaufen zu bringen und ihr über das empfindJugendſtadium ne nen Auf dieſe Weiſe gewinnt

der Wirthſchafter volle 14 Tage Zeit für ſeine Kartoffeln
welche dieſe an längerer Vegetationszeit haben Der Ein
tritt der Kartoffelkrankheit erfolgt in der Regel Anfang bis
Mitte Auguſt ziemlich gleichmäßig über das ganze Land hin
Gelingt es die Kartoffelkeime 14 Tage früher zum
Auflaufen zu bringen ſo iſt damit Zeit gewonnen und die
Ausſicht auf eine erheblich größere Ernte geſichert

s muß ja zugeſtanden werden daß es Verſchwendung
zu ſein ſcheint einem Felde welchem ſo koloſſale Stickſtoff
Fue einverleibt werden wie dieſes durchſchnittlich bei der
Gründüngung der Fall zu ſein pflegt noch eine Hülfs
düngung an löslichem Stickſtoff zu geben Die Erfahrung

aber erwieſen daß dieſes r iſt und die
enſchaft hat dieſen Vorgang dahin erläutert und be

e daß die junge Kartoffelpflanze bis zu drei Viertel
s Geſammtbedarfs vor Johanni disponibel haben muß

um höchſte Erträge zu bringen Hieraus erklärt ſich ja
auch der Umſtand daß die Kartoffelpflanze eine Salpeter

nze erſten Ranges in zweiter Gare faſt immer und
ur beſſer gedeiht als in einer friſchen Stallmiſtdüngung

s anderes iſt es wenn die Gründüngung der
Stoppelſaat für eine Halmfrucht dienen ſoll Hier iſt eine
Beidüngung von Chiliſalpeter weniger von Nöthen und
rentirt auch nicht ſo wie bei den Hackfrüchten Ueberhaupt

te der Grundſatz feſtgehalten werden die Gründüngung der
pelſaat in erſter Linie für Hackfrucht zu disponiren

Die dem Boden einverleibten Stickſtoffmaſſen ſind ſo groß
daß die Halmfrucht ſolche nicht auszunutzen vermag und bei
irgend fruchtbarem Wetter leicht Lagerkorn eintritt

Selbſt die dünne Saat von 70 kg Hafer auf dem
r hat es in Lupitz mehrere Male nicht gehindert daß

rung eingetreten iſt freilich ohne gleichzeitig wie das
ſchwerem Boden der Fall iſt den Körnerertrag weſentlich

zu beeinträchtigen
Eine Beidüngung von 600 kg Caünit und 400 kg Thomas

n auf den Hektar 3 Ctr Cainit und 2 Ctr Thomas
mehl für den Morgen wirkt der Lagerung entſchieden ent
S und hat ſich durchweg gut bezahlt gemacht Feſtes

troh und ſchwere Körner ſind namentlich in feuchten
Jahren gegenüber der alleinigen Gründüngung wiederholt
feſtzuſtellen geweſen

Der Huflattich und ſeine Vertilgung
Sobald nach monatelanger Winterxruhe durch die wohl

thätige Einwirkung der Sonnenſtrahlen die lebensfähige Natur
wieder erwacht findet ſich auf vielen Aeckern und Triften

als Frühlingsbote eine ſchöne goldgelbe Blume ein welche
wir bei näherer Betrachtung als diejenige des Huflattichs

Tussilago Farfara erkennen Bei ihrem früheſten Erſcheinen
fällt die Schädlichkeit dieſes Unkrautes infolge ihres faſt be
ſcheiden ausſehenden Habitus wenig auf und wenn wir die
Thatſache daß manche Landwirthe die Huflattichblume über
haupt nicht kennen weiter in Betracht ziehen ſo haben wir
gewiß die Urſachen efunden weshalb man der Ausrottung
in Rede ſtehender Pflanze nicht mit dem nöthigen Eifer
nachgeht

Der Huflattich gehört bekanntlich zur Gruppe der dicotylen
d h die Samen keimen mit zwei Samenlappen Pflanzen

und Familie der Korbblüthler Mit Beginn des Frühjahrs
entſprießt der ſtarken fleiſchigen ſehr reich verzweigten Wurzel
ein 30 40 em hoher kräftiger kerzengerade ſtehender Stengel
welcher keine eigentliche Blätter ſondern nur blattartige
Schuppen trägt die ſonſt von grüner Farbe mit braunen
Spitzen verſehen ſind An der Spitze des Stengels befinden
ſich mehrere Blüthen eng aneinander gedrängt Die in
ſchönem Goldgelb prangenden großen Blüthen erhalten nach
geſchehener Befruchtung der ſehr zahlreich vorhandenen Blüthen
eine trübere zuletzt ganz braune Färbung der hellfarbige
langgeſtreckte Same ſtellt nach der Reife eine ſogenannte
le dar d h er trägt an ſeiner Spitze eine reich

t achlige Haarkrone durch welche ſeine Fortbewegung in der
Luft durch den Wind mit großer Leichtigkeit erfolgt Iſt
der Same reif geworden dann ſtirbt der Stengel ab die
Pflanze verſchwindet auf kurze Zeit aber nur ſcheinbar denn
es beginnt nun ſofort die Entwickelung der Blätter und mit
ihnen tritt die Pflanze in das Stadium ihrer Schädlichkeit
für die Kulturpflanzen ein Die Blätter ſind grundſtändig
herzförmig bis rund ſtark geadert auf der Oberſeite hell
grün dagegen die Unterſeite mit einem ſtarken grauen Filz
überzogen In den erſten Wochen bleiben die Blattſpreiten
ziemlich glatt erhalten aber mit zunehmendem Alter ſtarke
Faltungen wie überhaupt auch die Ausdehnung der einzelnen
Blätter bedeutende Dimenſionen erhält Die Blattſtengel
bleiben kurz werden aber ſehr fleiſchig und ihr Saft ſoll
von gutem Erfolg gegen Verſchleimung der Athmungsorgane
ſein Weil dieſe Pflanze in ihren außerordentlichen ſtarken
Wurzelmaſſen reiche überwinternde Reſerveſtoffbehälter beſitzt
darum erfolgt auch die Entwickelung ihrer oberirdiſchen
Organe mit bedeutender Schnelligkeit und dieſer Umſtand
befähigt ſie das Heranwachſen unſerer Kulturpflanzen zu
unterdrücken oder zu hemmen Als Standort bevorzugt der

diejenigen Aecker und Wieſen bei denen der
rundwaſſerſpiegel ſehr hoch ſteht ſowie auch mittleren bis

ſchweren aber kalkreichen Boden Die Fortpflanzung erfolgt
durch Samen und Wurzeln wie es bei allen Pflanzen ans
der Gruppe der ſogenannten Samen und Wurzelunkränter
der Fall iſt

Durch die zahlreichen Samen jeder Pflanze wird dic
Verunkrautung der Fluren ungemein ſtark gefördert deshalb
ſehen wir überall da wo die Pflanze bisher fern geblieben
nach der vom Winde begünſtigten Beſamung anch ein ſo
rapides Umſichgreifen derſelben wenn der Boden ihre Wachs
thumsbedingungen einigermaßen darbietet Jhre in der
Ackerkrume nach allen Richtungen hin ſich wie die Quecken
verbreitenden Wurzeln laſſen ebenfalls aus den Wurzel
knoſpen zahlreiche neue Pflanzen entſtehen die recht bald
förmliche Horſte bilden um den Kulturpflanzen ihre Nahrung
zu entziehen und ihren Platz ſtreitig zu machen Für die Er
nährung unſerer Thiere hat der Huflattich gar keinen Werth
ſie verſchmähen die Aufnahme ganz und gar Als rationelle
Wirthſchafter müſſen wir dieſem Unkraut Rache ſchwören
denn abgeſehen davon daß es den disponiblen Nährſtoff
vorrath des Bodens ſtark in Anſpruch nimmt ſetzt es den Er
trag der Felder und Wieſen bedeutend herab Jn der Er
kenntniß der Lebensbedingungen gelangen wir auf den Weg
welcher uns die Ansrottung in die Hand legt und ſind da
für verſchiedene Mittel in Vorſchlag gebracht Da die
Pflanze einen naſſen Standort beanſprucht ſo iſt in erſter
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Linie anf eine Ableitung zu großer Bodenfeuchtigkeit hinzuwirken Ob die Entwäſſermg durch offene Gräben ber

Drainage vermittelt werden ſoll iſt nach den n enwirthſchaftlichen Verhältniſſen zu entſcheiden doch dürfte ch

in der Mehrzahl der Fälle die Drainage empfehlen Auf
ſolchen entwäſſerten Ländereien finden die durch ſpäter hin
zugetragene Huflattichſamen entſtandenen Pflänzchen kein Fort
kommen Ferner muß der Same zerſtört werden um hier
durch von vorn herein der Entſtehung zahlreicher neuer
Pflanzen vorzubeugen Zu dieſem Zweck iſt es nothwendig

früh als möglich die Felder abſuchen zu laſſen und jede
er oben beſchriebenen Blumen die zur Jetztzeit den einzigen

Flor der Felder ausmachen darum auch mühelos gefunden
werden ſammt dem Stengel ausziehen zu laſſen bevor noch
die Samenbildung eingetreten Es wäre r wünſchenswerth
wenn unſere feldpolizeilichen Maßregeln auf dieſe Vertilgungs
arbeit ihre Ausdehnung finden möchten damit nicht der nach
läſſige Nachbar unſere Bemühungen weiter vereitelt denn
es kann hier nur die gemeinſam in den Gemarkungen erfol
gende Vernichtung der Huflattichblüthe zur allmählichen gänz
lichen Ausrottung dieſes Unkrauts führen Wenn man noch
bedenkt daß das Einſammeln der Blüthen durch Kinder ohne
große Koſten erfolgen kann dann muß die Unterlaſſung ge
nuannter Arbeit als ein unverzeihlicher Leichtſinn des Wirth
ſchafters hingeſtellt werden Werden die Blüthen noch vor
ihrer Samenbildung geſammelt ſo vereinigen wir ſie ohne

weitere Behandlung ſofort mit einem Kompoſthaufen An
ders iſt es je weiter die Reife vorgeſchritten iſt es macht
ſich hier zur Vermeidung neuer Verunkrautung die Ver
nichtung der Keimkraft durch Anwendung ſcharfer ätzender
Stoffe z B Aetzkalk als unumgänglich nothwendig

Jm weiteren Verlaufe der Vegetation haben wir unſere
Aufmerkſamkeit auf die Zerſtörung reſp Störung des ſtarken
Wurzelgeflechts zu lenken Wir erreichen dies durch recht
zeitige Pflugarbeit indem hierbei mehr als ſonſt die Pflug
furchen ſchmal zu nehmen ſind damit die Zerreißung alſo
möglichſt reiche Verwundung der Wurzeln ihre ſchnelle Ver
weſung fördert Auf ſtark damit vernnkrauteten Feldern
hat ſich das Aufſammeln der Wurzeln hinter dem Pfluge
ſehr vortheilhaft erwieſen und obwohl dieſe Arbeit recht
koſtſpielig erſcheint ſtellt ſie doch eine Radikalkur dar weil
auf ſolche Weiſe man des Unkrauts ſich am ſicherſten er
wehren kann Auch der Hackfruchtban dient zur Zerſtörnng
des Huflattichs weil einerſeits die wiederholte Bodenbe
arbeitung direkt andererſeits die ſtark beſchattende Eigenſchaft
der Hackfrüchte dieſem Unkrante ſeine Wachsthumbedingungen
entzieht Zuletzt können wir das wiederholte Abſchneiden
der Huſlattichblätter empfehlen wodurch wir dem Unkrante
ſeine den Kulturpflanzen verderbliche Beſchattung entziehen
außerdem leidet dadurch die Bediugung des Wurzelwachs
thums den meiſten Abbruch wenn die Blätter entzogen
werden dann iſt die Aſſimilation der Pflanzennährſtoffe für
die Dauer undenkbar und die Wurzeln ſelbſt ſterben dadurch
auch ab Der Schweinedünger hat ſich als ein ſpezifiſches

Mittel zur Beförderung der Fäulniß erwieſen deshalb iſt
es zu empfehlen die in der Erde verbleibenden Blattſtumpfe
damit zu bedecken die hierdurch eingeleitete Fänlniß theilt
ſich den Wurzeln mit und vertilgt dieſelben Auf Wieſen
und Weiden gelingt es oft durch eine nachhaltige Bewäſſerung
nach dem Grasſchnitt für immer den Huflattich zu vertilgen

Mit Anwendung genannter Maßregeln gelingt es uns
ſicher unſere Felder vonſdieſem läſtigen Unkraute zu befreien und
die aufgewendete Mühe lohnt ſich durch beſſere Erträge der

Kulturpflanzen Goerlich
Erfahrungen in der Butterherſtellung

Um ſchlechter Butter den üblen Geſchmack zu nehmen
verfährt man nach N Erf n Erf in folgender Weiſe
Die Butter wird in dünnen Blättern aus dem Faß oder
jonſtigem Behälter geſtochen in einer Miſchung von 125
Gramm Kochſalz 120 Gramm Zucker und 45 Gramm Sal
peter auf Liter Waſſer 12 Stunden ſtehen gelaſſen Dann

wird ſie mit friſchem Brunnenwaſſer tüchtig durchknetet und
friſch geſalzen mit je 30 Gramm auf einhalb Kilogramm
Dem Salze wird ein Viertel ſeiner Menge feiner Zucker
und ein Achtel Salpeter in feinem Pulver Zgeſert Das
Durchkneten muß an einem möglichſt kalten e geſchehen
Ueber die Urſachen weicher Butter berichtet Molkereikonſulent
Koch in der Zeitung für Landwirthſchaft Woher kommt
denn dieſe unangenehme Eigenſchaft der Meiereibutter Liegt
es an der Milch oder am Zentrifugalverfahren überhaupt
und iſt es nicht möglich eine feſte kernige Butter zu fabri
iren Nach des Verfaſſers Beobachtungen iſt der Fehlerſt immer darin zu ſuchen daß entweder die Milch zu hoch

angewärmt wird oder daß der Rahm zu lange der hohen
Temperatur nach dem Zeutrifugiren ausgeſetzt bleibt und
nicht raſch genug auf tiefere Grade heruntergekühlt wird
Die Abkühlung der Sahne auf 10 bis 12 Grad Ccelſius
wie es gewöhnlich geſchieht genügt nach des Verfaſſers lang
jähriger Erfahrung nicht mehr um ein wirklich feines Produkt
z erhalten Der Verfaſſer entrahmt die Milch mittelſt
Balancezentrifuge der Karlshütte in Regensburg bei 28 30
Grad Celſius und kühlt den Rahm ſofort nach dem Ver
laſſen der Schleuder auf 5 Grad Celſius mittelſt Eis
herunter Am beſten erfolgt die Abkühlung wenn der Rahm
über einen recht großen Metallkühler in möglichſt dünner
Schicht langſam herunterläuft Anf dieſe Weiſe bekommt
man ſtets eine feſte kernige Butter von feinſtem Geſchmacke
Natürlich wird vorausgeſetzt daß die Butterungstemperatur
nicht zu hoch genommen und das Material nicht überbuttert
wird denn hat die Butter eimal von Haus aus eine weiche
Beſchaffenheit angenommen ſo behält ſie auch dieſen Charakter
und es giebt kein Mittel denſelben wegzuſchaffen

Beeinfinſſung der Fruchtbarkeit der Acherkrume
durch die Thätigkeit der Regenwürmer
Profeſſor Dr Wolley hat hierüber Verſuche in Blumen

töpfen und Holzkäſten ausgeführt deren Erde theilweiſe mit
Regenwürmern in wechſelnder Zahl beſetzt wurden und es
ergab ſich daß der wurmhaltige Boden unter ſonſt gleichen
Umſtänden eine beträchtliche größere Fruchtbarkeit beſaß als
der wurmfreie Prof Dr Wolley beweiſt dieſes durch viele
gewonnene Ernten und giebt in Zahlen die Höhe derſelben
an Jnfolge der durch die Thätigkeit der Regenwürmer
bewirkten Krümelung des Bodens wurde die Waſſerkapicität
vermindert die Luftkapicität deſſelben dagegen erhöht ſo daß
der mechaniſche Zuſtand des Bodens durch die Thätigkeit der
Würmer in einer für das Pflanzenwachsthum günſtigen
Weiſe abgeändert wird und zwar dadurch daß das Erdreich
unter Mitwirkung der Würmer gekrümelt gelockert und
für Luft und Waſſer leichter durchdringbar wird Infolge
dieſer beſſeren Durchlüftung unterliegen die organiſchen wie
mineraliſchen Stoffe leichter der Zerſetzung weshalb auch
die Menge der waſſerlöslichen Stickſtoffverbindungen und
Mineralſtoffe in der mit Würmern verſehenen Erde größer
iſt als in der wurmfreien Erde Dieſe günſtige Wirkung
der Würmer auf die phyſikaliſche und chemiſche Beſchaffenheit
des Bodens iſt dadurch zu erklären daß die Würmer den
Boden mit Bohrlöchern durchziehen und daß ſie die Erde
ſchlucken und in Form abgerundeter Exkremente wieder von
ſich geben wodurch ſie die Umwandkung eines feinerdigen
Bodens in eine krümlige Maſſe bewirken Wolley iſt weiter
der Anſicht daß die organiſchen Stoffe des Bodens bei dem
Durchgange durch den Thierkörper unter dem Einfluß der
Verdauungsſäfte Veränderungen erfahren welche für deren
Zerfall und damit für die Bildung einer größeren Menge
löslicher Pflanzennährſtoffe günſtig ſind

Anſer Haus und Zimmergarten
Die Schnecken ans dem Garten beſeitigt man am beſten

durch Ködern Man legt am Abend an den Stellen an welchen man
die Schnecken wegfangen will Stücken von Kürbis Möhren ſüßen
Aepfeln Blätter von Weißkohl oder Salat auch friſchgeſchälte Weiden
zweige und deren Schalen aus und ſammelt dann die an dieſem
Köder haftenden Schnecken am Morgen ab um ſie zu vernichten was
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